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Mit der Sratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
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Abonnementsauf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
wägern, den Ausgabeſtellen, den Aus
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen
genommen.

Amtliche Bekanntmachungen

Das allen Beſitzern Preußiſcher Konſols zu-
gängliche Staatsſchuldbuch, über deſſen Be
nutzung wir unterm 8. April v. Js. einen kurzen
Bericht erſtattet haben, iſt auch in dem eben
abgelaufenen Geſchäftsjahre rege in Anſpruch
genommen worden.

Die Zahl der eingetragenen Konten betrug
am 1. April

1888: 5929 m. 334442700M.
1889: 6781 387804400

Sie iſt b. zum

1. April 1890auf7871Kont. 451137600M.
geſtiegen.

Von den letztgedachten Konten fallen 840
auf Kapitalien bis zu 50000 M. und 16,
auf größere Anlagen, ganz wie im vorigen
Jahre.

ür phyſiſche Perſonen waren am 31. März
d. Js. 5040 Konten über 223 161 150 M., für
juriſtiſche Perſonen 1185 Konten über
122198000 M. und für Vermögensmaſſen ohne
juriſtiſche Perſönlichkeit 1610 Konten über
91739 700 M. angelegt.

Von den Zinſen ließen ſich die Empfangs
berechtigten halbjährlich 4156 Poſten von der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe in Berlin durch
Werthbrief oder Poſtanweiſung direct zuſenden,
864 Poſten durch Gutſchrift auf Reichsbank-
Girokonten berichtigen und 4764 Poſten wurden
bei den mit der Auszahlung beauftragten König
lichen Kaſſen abgehoben.

Von den Konteninhabern wohnen 7038
in Preußen, 755 in anderen Staaten Deutſch
lands, je 11 in England und Frankreich, 40 in
verſchiedenen anderen außerdeutſchen Staaten
Europas, 16 in außereuropäiſchen Ländern.

521 Konten ſind für bevormundete und
unter Pflegſchaft ſtehende Perſonen angelegt,
105 mehr als vor einem Jahre.

Die Vermehrung iſt als eine Folge des Hin
weiſes auf S 24 des Geſetzes vom 20. Juli 1883
zu betrachten, welchen der Herr Juſtizminiſter
durch eine öffentliche Bekanntmachung vom 24.
April v. Js. (JuſtizMiniſterialBlatt Seite 114)
an die Gerichte erließ. Da das für die Mündel
in Preußiſchen Konſols angelegte Vermögen
durch die Eintragung in das Staatsſchuldbuch
beſonders geſichert wird, dürfte eine Benutzung
des Letzteren Seitens der Vormünder noch in
weiterem Umfange zu erhoffen ſein.

Das Buch iſt überhaupt allen denjenigen Be
ſitzern ſolcher Konſols von Nutzen, für welche
dieſe Papiere eine dauernde Anlage bilden
und welche Kapital und Zinſen gegen den
Schaden unbedingt ſichern wollen, der ihnen, ſo
lange ihr Recht von dem jeweiligen Beſitze der
Schuldverſchreibungen und der Zinsſcheine ab-
hängig iſt, durch Diebſtahl, Verbrennen oder
ſonſtiges Abhandenkommen dieſer Urkunden nicht
ſelten entſteht. Laufende Verwaltungskoſten
werden von den Konteninhabern nicht erhoben.
Für jede Einſchrift iſt ein einmaliger Betrag,
nämlich 25 Pfennig von jedem angefangenen
1000 Mark des Kapitalbetrages, über welchen
verfügt wird (mindeſtens 1 Mark) zu zahlen.
Die von uns veröffentlichten „„Amtlichen
Nachrichten über das Preußiſche
Staatsſchuldbuch“, welche über Zweck und
Einrichtung Genaueres ergeben, können durch
jede Buchhandlung zum Preiſe von 40 Pfennig
oder per Poſt franco für 45 Pfennig bezogen
werden.

Berlin, den 5. April 1890.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.
Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferde-

zucht-Verein wird am 17. Mai er. Nachmittags
von 2 bis 4 Uhr auf dem hieſigen Exerzierplatze
ein Pferderennen veranſtalten.

Da erfahrungsmäßig bei dieſer Gelegenheit
der Verkehr auf dem Exerzierplatze und den an
grenzenden Straßen ein ſehr lebhafter iſt, ſo
wird, um Verkehrsſtockung und Unglücksfälle zu
vermeiden, das unbefugte Verweilen von Perſonen
und Fuhrwerken an den genannten Orten unter-
ſagt und ſind die dort aufgeſtellten Sicherheits
beamten angewieſen, alle Perſonen, welche nicht
mit Einlaßkarten zum Rennplatze verſehen ſind,
durch die freizulaſſenden Straßenſtrecken ohne
Aufenthalt hindurch zu führen.

Das betheiligte Publikum wird erſucht, den
n des Aufſichtsperſonals Folge zu

eiſten.
Merſeburg, den 29. April 1890.

Der un Landrath.eidlich.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

öffentlichen J in hiefſigerStadt am Sonnabend, den 10. Mai
d. Js. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen
Rathhauſe beginnen und jeden Mittwoch
und Sonnabend bis 18. Juni er. fort-
geſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern pp. der Jmpflinge hiermit
aufgefordert, ſich vor dem Beginn des Jmpf-
geſchäftes (10. Mai r im PolizeiBureau zu
melden, um hier den Tag an welchem ſie mit
dem Jmpfling erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu
erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre I889
geborenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Er-

folg geimpften Kinder; auch werden in
dieſem Jahre geborene mindeſtens 3 Monate
alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jnmpflocale behufs Reviſion
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen
ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder der
Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit
Haft bis zu 3 beſtraft.

Merſeburg, den 29. April 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Eine Nachtwächterſtelle iſt von uns
ſchleunigſt zu beſetzen.

Merſeburg, den 2. Mai 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Der diesjährige Kleebeſtand auf dem am
Klauſenthor neben der Baumſchule gelegenen,
ca. 2 Morgen umfaſſenden, ſtädtiſchen Feld-
grundſtücke ſoll
Sonnabend, den 10. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr
im Communalbureau an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekaunt
gegeben.

Merſeburg, den 5. Mai 1890.
Die Oeconomie-Deputation.

Merſeburg, den 6. Mai 1890

Politiſche Tagesfragen.
Folgendes Wort Kaiſer Wilhelms II.

erzählt man ſich: „Jch achte jede Ueberzeugung,
die nur nicht gegen die nationalen Jntereſſen
Deutſchlands verſtößt. Jch wünſche nicht, daß
Jemand direct oder indirect genöthigt werde,
ganz genau ſo zu denken, wie etwa ein Höher-
ſtehender. Jeder mag ſeine eigenen Gedanken
über Einzelheiten haben, wenn er in der e
ſache nur treu zum Reiche ſteht!“ Außerdem
ſoll der Kaiſer noch Gelegenheit genommen haben,
den Oberpräſidenten der preußiſchen Provinzen
mitzutheilen, er wünſche übertriebene Ausgaben
für Feſtveranftaltungen bei ſeinen Beſuchen ver
mieden zu ſehen. Nicht was ihm dargebracht
werde, ſei Hauptſache, ſondern wie es dargebracht
werde. Man könne das Geld wohl für gemein-
nützige Zwecke beſſer verwenden.

CC. Der Zuſammenſchluß der Ar-
beitgeber zur Abwehr ſocialdems-
kratiſcher Vergewaltigung. Nach den bis
jetzt vorliegenden Nachrichten hat ſich die von
ſeiten der Arbeitgeber den „Maifeiernden“ an-
gedrohte gänzliche Entlaſſung oder zeitweiſe Aus
ſchließung von den Werkſtätten in aller Ruhe
vollzogen. Die ſocialdemokratiſchen Agitatoren
und die Opfer ihrer Verhetzung haben nun nach
einem in recht gedrückter Stimmung verlebten
„Weltfeiertag“ die Folgen ihres Uebermuths am
eigenen Leibe zu tragen. Und das iſt recht ſo;
das iſt ein lehrreiches Exempel, wofür die Be-



ſonnenen unter den Arbeitern den Unter-
nehmern hoffentlich Dank wiſſen werden.
Auch die Preßorgane gehenvis jetzt kleinlaut über das geſchloſſene Vor
gehen der Arbeitgeber hinweg; das „Berliner
Volksblatt“ erwähnt beiſpielsweiſe nur etwa ein
Dutzend Arbeitsſtätten Berlins, an denen wegen
der Maifeier „Genoſſen“ „gemaßregelt“ worden
ſeien und nur gegen vier dieſer Betriebe wird
repreſſiv vorgegangen durch die Parole: „Vor
Zuzug wird gewarnt!“ Die betreffenden Arbeit-
geber werden unter den gegenwärtigen Umſtänden
Zieſem Ukas kühl gegenüberſtehen; wiſſen ſie
doch, daß angeſichts der energiſchen Haltung der
Behörden die „Gemaßregelten“ es nicht wagen
werden, die ruhig Weiterarbeitenden, wie dies
bisher geſchah, durch Gewaltmittel zu ſich hinüber-
zuziehen. Dieſes Verhalten der Arbeiter, das von
dem terroriſtiſchen Gebahren bei früheren Streiks
ganz gewaltig abſticht, iſt aber einzig die Folge
nicht der Drohungen der Arbeitgeber ſondern
des ſicheren Bewußtſeins, daß dieſen Drohungen
auch die That folgen werde, daß die Arbeitgeber
die Macht und den Willen haben, ſo wie ange
droht, auch den Unbotmäßigen gegenüber zu
verfahren. Es könnte alſo, wenn nur gedroht
und nicht dementſprechend gehandelt würde, nur
dazu führen, daß der durch den Zuſammenſchluß
der Arbeitgeber bis jetzt errungene Erfolg auf's
Spiel geſetzt werde. Eigenthümlich muß es daher
berühren, daß deutſchfreiſinnige Blätter nun an
fangen, Milde zu predigen. So ſchreibt das
„Berliner Tageblatt“: „Freilich werden die
Arbeitgeber wohl gut thun, nun ihrerſeits die
„Kraftprobe“ nicht etwa aufzunehmen. Milde
und verſöhnliche Sinnesart ſteht ihnen,
den Siegern in dieſem ihnen aufge
drungenen Kampfe wohl an.“ Und in der „Nation“
heißt es: „Den Arbeitgebern erwächſt jetzt
aber doppelt die Aufgabe, von jeder Ranküne
Abſtand zu nehmen, um ſo den ganzen thörichten
Spuk möglichſt ſchnell und folgenlos in Ver-
geſſenheit zu bringen.“ Wenn wir in Erwägung
ziehen, daß dieſe „humanen“ Aeußerungen erſt
erfolgt ſind, nachdem in der Socialiſtenpreſſe
mit aller Beſtimmtheit der Entſchluß zum Aus-
druck gebracht worden iſt, den „Maifeiertag“
fortan jährlich und dann nicht „geknebelt“ durch
das Socialiſtengeſetz feiern zu wollen, ſo müſſen
die Kundgebungen des Berliner Tageblattes“
und der „Nation“ in einem ganz beſonders
eigenthümlichen Lichte erſcheinen. Daß wir aber
von dem Zuſammenſchluß der Arbeitgeber uns
nur dann einen dauernden Erfolg verſprechen,
wenn gleichzeitig und Schritt vor Schritt an der
Beſſerung der Lage der Arbeiter und an einem
gedeihlichen Arbeiterſchutz geſchafft wird, brauchen
wir wohl nicht erſt noch beſonders zum Ausdruck
zu bringen.

Der Schwurim Dienſte der Social-
demokratie. Jn wenig Berliner Fabriken
hielten die durch die Agitatoren zur Feier des
Maitages aufgeſtachelten Arbeiter den bezüglichen
Entſchluß ſo einmüthig aufrecht, wie dies in der
Fabrik von Ludwig Löwe u. Co. geſchah. Gegen
achthundert Mann haben daſelbſt am 1. Mai
die Arbeit niedergelegt, um den „Weltfeiertag
zu heiligen,“ und dieſe ſind nun entlaſſen.
Wenn jetzt ein anonymes Comitee auffordert,
Zuzug von dieſer Arbeitsſtätte fernzuhalten, „bis
die gerechte Sache der Arbeiter geregelt iſt,“ ſo
ſt das gegenüber dem Zuſammenhalten der
Berliner Maſchinenfabriken vollkommen bedeut
ungslos; aber bedauerlich iſt es, daß nun dieſe
große Zahl der entlaſſenen Arbeiter wird Mangel
leiden müſſen, daß wieder einmal viele Familien
zu Noth und Hunger verurtheilt ſind, lediglich,
weil die ſocialdemokratiſchen Agitatoren, die ja
ſelbſt unter allen Umſtänden ſich eines behaglichen
Daſeins erfreuen, es alſo beſtimmt haben. Die
Löweſchen Arbeiter hatten ſich nämlich durch
einen Schwur verpflichten müſſen, am
1. Mai die Arbeit ruhen zu laſſen und als das
nun nach der bekannten Erklärung der Berliner
Metallfabrikanten dem allergrößten Theil jener
Männer, welche den leichtfertigen Schwur ge
leiſtet hatten, leid wurde und als die Betreffenden
baten, ſie von dem Schwur zu entbinden, wurden
fie auf das rückſichtsloſeſte „abgefertigt“. Der
Schwur alſo band die Verführten und für dieſen
leichtfertigen Schwur haben dieſelben nun zu
büßen. Daß die Verleitung zu einem derartigen
Schwur bez. die Weigerung, den dies Fordernden

von dem Schwure zu entbinden, alle Kriterien
zur Begründung ſtrafrechtlicher Verfolgung dieſer
Angelegenheit an ſich trägt, wollen wir nur
nebenbei erwähnen. Betrübend aber iſt es, wenn
man wahrnehmen muß, daß die glaubensloſe
Socialdemokratie, welche einerſeits den Eidbruch
vor Gericht als erlaubt hinſtellt, nun anderer-
ſeits beginnt, ſich des Schwures als Agitations-
mittel zu Umſturzzwecken zu bedienen.

(S) Die Zukunft des Welfenfonds.
Die „Pol. Korr.“ meldet: „Wie man uns aus
Berlin ſchreibt, glaubt man in dortigen parla-
mentariſchen Kreiſen auf Grund verſchiedener
Anzeichen annehmen zu dürfen, daß die Regierung
ſich gegenüber der im Laufe der während der
letzten Debatte im Abgeordnetenhauſe erfolgten
Anregung, die aus dem Welfenfonds fließenden
Einnahmen in das Budget einzuſtellen, nicht
unbedingt ablehnend verhalte, daß ſie vielmehr
geneigt ſei, auf das ihr derzeit zuſtehende Recht
einer unkontrollirten Verwendung des Welfen-
fonds für den Fall, daß die Zeitverhältniſſe
keine Aenderung erfahren, zu verzichten. Keines-
falls ſei jedoch eine diesbezügliche Vorlage ſchon
in der gegenwärtigen Landtagsſeſſion zu er
warten.“

Der 1. Mai in den Vereinigten
Staaten von Nord- Amerika. Aus NewYork
wird telegraphiert: Jn verſchiedenen Städten
fanden am 1. Mai Demonſtrationen zu Gunſten
des Achtſtundentags ſtatt. Die Ruhe wurde
nirgends geſtört. Jn einigen Städten fanden
Arbeitseinſtellungen zu Gunſten dieſer Forderung
ſtatt, ſo ſtreiken in Chicago 3000 Zimmerleute.
Beſondere Vorſichtsmaßregeln für den Tag
waren nur in dem ſtark von Anarchiſten be
wohnten Chicago getroffen.

Jn der Schweiz iſt der 1. Mai überall
ſehr ſtill verlaufen. Jn Genf konnte die von
den deutſchen Socialiſten angekündigte Demon
ſtration wegen Mangels an Theilnehmern nicht
einmal ſtattfinden. Faſt ausſchließlich beſchränkte
man ſich auf das Abhalten abendlicher Ver
ſammlungen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Mai. (Vom Hofe.) Se. Majeſtät

der Kaiſer iſt von ſeinem Beſuch in Altenburg
wieder im Neuen Palais in Potsdam einge-
troffen. Der Kaiſer geht am 11. d. M. zum
Grafen Hochberg nach Schleſien, von da nach
Königsberg. Am 24. Mai werden die Königin
und der Kronprinz von Jtalien in Berlin zum
Beſuche erwartet. Nach demſelben tritt der
Kaiſer ſeine Reiſe nach Schweden und Norwegen
an. Die Kaiſerin geht nach Rügen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
Militärvorlage, wonach 70 neue Feld-
batterien formirt und die Friedenspräſenzſtärke
der Cavallerie und Jnfanterie an der Oſt und
Weſtgrenze verſtärkt werden ſoll. Ebenſo ſoll
eine neue fünfte Bayeriſche Diviſion gebildet
werden.

Der Staatsſekretär im Marineamt
v. Hollmann iſt zum Bundesraths-
bevollmächtigten ernannt.

Die „Nordd. Allg. Ztg. erklärt, daß
ſie ſich nunmehr voll und ganz der konſer
vativen Partei anſchließen werde.

Aus Zanzibar verlautet, daß der
Jtaliener Cattafi, welcher mit Emin deſſen
Forſchungen in Afrika unternahm, ebenfalls in
deutſche Dienſte getreten ſei.

Die conſtituirende Verſammlung des neuen
Bergarbeiter- Verbandes in Bochum hat ein
Statut angenommen, demzufolge Socialdemo
kraten als Leiter und Mitglieder des Verbandes
ausgeſchloſſen ſind.

Der Verband der deutſchen Müller
hat dem Fürſten Bismarck eine in den wärmſten
und anerkennendſten Worten gehaltene, kunſtvoll
ausgeführte Adreſſe überreicht.

Paris, 5. Mai. Eine Meldung von der
Verhaftung zweier deutſcher Officiere
als Spione bei Belfort, bei denen General
ſtabskarten und Skizzen der Befeſtigungen und
ſtrategiſchen Bahnen gefunden ſein ſollen, bedarf
ſehr der Beſtätigung. Dagegen iſt es Thatſache,
daß ein verdächtiger Fremder bei Peronne
verhaftet wurde.
Paris, 6. Mai. Die Lage in Roubaix und

Tourcoing hat ſich neuerdings verſchlimmert;
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gegen 100000 Perſonen ſtreiken daſelbſt. Auch
in Puydedome dauert der Streik unter den Pa-
riſer Gasarbeitern theilweiſe fort. Bei den
Gemeinderaths Stichwahlen wurden 52 Republi-
kaner, 6 Conſervative und 1 Boulangiſt gewählt.
Der neue Gemeinderath weicht nicht bemerkens-
werth von dem bisherigen ab. Die Blätter
aller Parteien ſehen die Wahlen zum Gemeinde
rath als eine vernichtende Niederlage
Boulangers an. Die boulangiſtiſchen Organe
erklären ſich für beſiegt.

London, 6. Mai. Die „Agentur Reuter“
meldet aus Mombaſa vom 4. Mai: Der Ver-
treter der Britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft,
Mackenzie, erließ eine Erklärung, wonach fortan
kein Eingeborener der Küſtenſtämme, die mit der
Geſellſchaft Verträge abgeſchloſſen, als Sclave
anerkannt werde. Alle Sclaven ſollen ſogleich
ihre Freiheit erhalten ohne Vergütung an die
Eigenthümer.

Rom, 5. Mai. Der König und die Königin
wohnten heute Vormittag der Eröffnung des
nationalen Schützenfeſtes bei und wurden beim
Eintreffen enthuſiaſtiſch begrüßt. Der König er
öffnete das Schießen. Die Schützen ſind ſehr
zahlreich erſchienen, die fremden Schützen nahmen
bei dem Ausmarſche zum Schießplatz den Ehren
platz im Zuge ein.

Madrid, 4. Mai. Der Miniſterpräſident
Sagaſta antwortete der Abordnung, welche ihm
im Namen der Arbeiter die Petition betreffend
den achtſtündigen Arbeitstag überreichte, er werde
ſich die Herbeiführung von Reformen durch die
Geſetzgebung angelegen ſein laſſen. Die Frage
müſſe aber geprüft werden und dies erfordere Zeit.

Madrid, 4. Mai, Abds. Es haben heute
Arbeiterverſammlungen ſtattgefunden in Valencia,
Bilbao, Tarragona, Burgos, Valladolid und
anderen Städten. Nach einem Umzug durch
die Straßen überreichten dieſelben in den meiſten
Fällen den Gouverneuren Petitionen an die
Cortes zu Gunſten des achtſtündigen Arbeits
tages. Jn Barcelona war um 6 Uhr Abends
Alles ruhig. Daſelbſt fand ebenfalls Nach
mittags ein großes Arbeitermeeting ſtatt, das
auch eine Bittſchrift an die Cortes aufſtellte.

Barcelonga, 5. Mai. Die Polizei verhaftete
im Laufe des Vormittags mehrere Perſonen,
welche anarchiſtiſche Flugſchriften ver
theilten. Jn einigen Gewerken ſind die Arbeiter
geneigt, die Arbeit wieder aufzunehmen; die Be
hörden haben Vorkehrungen getroſſen, dieſelben
zu beſchützen.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 5. Mai. Heſtige Gewitter

entluden ſich Sonnabend Mittag über unſere
Stadt und brachten den erſehnten Regen in
reichlicher Menge. Stellenweiſe ging der Regen,
zum Theil von Hagel begleitet, in ſolcher Maſſe
nieder, daß dadurch auf manchen Feldſtücken durch
Verſchlemmungen nicht unbedeutender Schaden
verurſacht worden iſt.

Naumburg, 5.2Mai. Von dem Gewitter
am Sonnabend, den 3. Mai, iſt der erſte dies
jährige Hagelſchaden (25 Morgen umfaſſend)
aus Obermöllern in der Agentur des Herrn
Jmker hier angezeigt worden. Die Eismaſſen
lagen dort handhoch und die Körner waren zum
Theil haſelnußgroß, ſodaß man ſie noch lange
liegen ſehen konnte. Die hieſige Stadt und ihre
Umgebung iſt zum Glück von dem Unwetter
nicht geſchädigt worden der allerdings ſehr
ſtarke Regen brachte den Feldern die erſehnte
Näſſe und die zwei Minuten lang dicht fallen
den Graupeln waren nur erbſengroß. Der
Hund eines Herrn, der dieſer Tage auf dem
Bürgergarten ſpazieren ging, lief ins Gebüſch
und kam bald darauf, im Hintertheil gelähmt,
zurück; nachdem das Thier noch einige Schritte
gewankt war, verendete es auf der Stelle. Herr
Thierarzt Grieſor, der den Kadaver unterſuchte,
vermuthete Strychninvergiftung, und dies wurde
auch durch Section und chemiſche Analyſe mit
Sicherheit feſtgeſtellt.

f Goſeck, 3. Mai. Heute Nachmittag gegen
2 Uhr ſchlug der Blitz in einen Birnbaum in
dem Garten des Gaſtwirths Koch hierſelbſt.
Auf dem Baum iſt ein Starkaſten angebracht,
deſſen Stange der Blitz zerſplitterte. Auch die
Rinde des Baumes wurde auf zwei Seiten auf
geriſſen und in den Garten des Nachbars fort
geſchleudert.



Anzeigen.
Verdingung von Erd-, Maurer und

Zimmermannsarbeiten.
Zum Bau von 4 BahnwärterWohnhäuſern bei

den Buden 19, 21, 22 u. 25 der Strecke Mark
ranſtädtKötſchau ſollen

1) die Erd und Maurerarbeiten mit theilweiſer
Lieferung der Materialien,

2) die Zimmermannsarbeiten einſchließlich Liefer
ung der Materialien,

in öffentlicher Verdingung vergeben werden.
Der liegen die durch die Regier
ungsamtsblätter bekannt gemachten Bedingungen
für die arirere um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Zeichnung, Maſſenberechnung und Ausführungs
Bedingungen liegen im Büreau der unterzeichneten
Bauinſpeetion zur Anſicht aus und können mit
Ausnahme der Zeichnung gegen beſtellgeldfreie
Einſendung von 95 Pfg. für die Erd u. Maurer
arbeiten und von 75 Pfg. für die Zimmermanns-
arbeiten bezogen werden.

Die Angebote ſind verſiegelt und mit entſpre
chender Aufſchrift verſehen bis zum 17. Mai,
Vormittags 11 Uhr franciert an die unterzeich
nete Dienſtſtelle einzuſchicken und wird die Eröff
nung der Angebote für die Erd und Maurer-
arbeiten am 17. Mai, 11 Uhr Vormittags und
für die Zimmermannsarbeiten an demſelben Tage
12 Uhr Mittags erfolgen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

(Thür. Bahnhof) den 3. Mai 1890.
Königliche Eiſenbahn Vauinſpection.

Perſteigerung.
Mittwoch, den 7. Mai er. Vormittags 81,

Uhr verſteigere ich zwangsweiſe im Hotel zum
balben Mond hier:
A Pfandſcheine über Wäſche
u. Kleidungsſtücke u. I Ning.

Tag, Gerichtsvollzieher.

r Auckion. x
WMittwoch, den 7. Mai er.

von Vorm. 9 Uhr an
werde ich im Local zur guten Quelle
Saalſtraße Nr. 9,

Die Reſtbeſtände des Abra-
mowitz' ſchen Waarenlagers,
als Garderobeſtücke, Blaudrucks, Rock
zenge, Hemdenbarchente rc.

ferner: 1 Sopha, 1 Rettſtelle, 1 Spiegel,
Tiſche, Stühßle, Kommode, Vorſtell-
fenſter u. dergl., ſowie eine große Partie
Hoſenträger, Hoſenträgertheile, Da-
mentaſchen, Cigarren-Etuis, Strumpf-
gürtel, Lederſchürzen, Schultaſchen,
Geldbeutel, eine große Partie Vor
zellan u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg. den 30. April 1890.

W vied. Munkh.
Unentgeltlich h h

approbierter Heilmethode zur ſofocrtigen radi-
kalen Beſeitigung der TrunmnlkKsuecht, mit,
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter
Garantie. Keine Berufsſtörung. Adreſſe:
Privat Anſtalt für Trunkſuchtleidende

Villa Chriſtinaga, Poſt Säckingen.
Briefen ſind 20 Pfg. Rückporto beizufügen.

Mat atejeden Betrages hat auf ſichere Haus und Feld
grundſtücke per ſofort oder 2. Juli er. auszuleihen

G. Möfer, Roßmarkt 8.
Ein ktäftiges Kutſchpferd, auch alse zu gebrauchen, ſteht zum Ver

kauf. Wo? ſagt die Kreisbl. Expedition.

Twei elegante Wohnungen
in der erſten Etage find zu vermiethen u. ſofort
oder 1. Juli zu beziehen. Neumarkt 22/23.

Jm Bärgergarten iſt das von Herrn Reg.Rath
Robde bewohnte am s von jetzt ab zu ver
miethen und 1. October 1890 zu beziehen.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter Nr. 16 deu
Zuckerfabrik Schafstädit, A. Hochheim Co.

iſt heute folgende Eintragung in Spalte 4 bewirkt worden.
Auf die Zeit vom 30. Juli 1889 bis zum Eintritt der im Jahre 1892 neu zu wählenden Vor

ſtandsmitglieder find als Vorſtandsmitglieder wieder gewählt
der Gutsbeſizer Hugo Hochheim in Schafſtädt und
der Gutsbeſitzer Stöber daſelbſt.

Ferner ſind als neue Mitglieder aufgenommen
1) Gutsbeſitzer Otto Hochheim, 6) Frau Olga Käſemodel geb. Gottſchalk in Neu
2) Gutsbeſitzer Karl Petzold, werk bei Schmiedefeld,
3) Wittwe Keidel geb. Kietz, 7) Wittwe Dietrich geb. Löther in Großgräfendorf,
4) Gutsbeſitzer Karl John in Steuden, 8) Wittwe Selma Schlegel geb. Trebs in Groß
5) Gutsbeſ. Walther Hochheim in Großgräfendorf, gräfendorf,

zu 1 mit 3 in Schafſtädt.
Merſeburg, den 2, Mai 1890.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.
Wieſenverpachtung und Holzauction.

Montag den 12. Mai von 9 Uhr ab bringe ich die diesfährige Nutzung von eireg 100
Morgen Holzgräſerei und ca. 200 Mrg. Wieſen zur Verſteigerung. Der Wuchs iſt ſtellenweiſe der
artig, daß mit der Futternutzung ſofort begonnen werden könnte. Die Wieſen werden gegen 10 Uhr
an die Reihe kommen. Beginn am Oberkhauer Wege in der Gutsforſt. Bedingungen werden vor
dem Termin verleſen

Freitag, den 16. Mai verſteigere ich ferner von 8 Uhr ab: 54 rm eichene Scheite, 96 rn
Stöcke, 160 rm Abraum und 172 rm Untecholz. Sammelplatz am Athnitzberge.

Rittergut Zoeſchen bei Merſeburg. Der Förſter Taube.

Monte nne.in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln

an Uhsgadel Lierau.
X Hauptgewinn: 300,000 Reichsmark baar.

C Schloßfreiheit Lotterie Looſe.
3. Klaſſe (Ziehung: 12. Mai 1890. Hauptgewinn: 300,000 Mark; kleinſter Gewinn 1000 Mark).
Original-Kauflooſe 3. Klaſſe: à 84, à 42, à 21, à 11,50 Mk. Original- Kauf
looſe 3. Klaſſe für 3., 4. und 5. Klaſſe berechnet: 192, 96, 48, 25 Mark; ferner
Kauf Antheil-Voll-Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen
für 3., 4. und 5. Klaſſe gültig: 96, 48, 24, z 12, 6 Mk. GewinnAuszahl-
ung bei Original und Antheil-Looſen planmäßig ohne jeden Abzug.

Carl MHahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S VV., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

X Ein TransportArdenner und
Däniſche Pferde

iſt wieder eingetroffen.

X. S.Von Sonnabend, den 10. d. Mts. ab, ſteht
wieder ein Transport hochtragende und neu-

e milchende Kühe, ſowie sehr schöne Zucht-
e bullen, bei mir zum Verkauf.

Otto Heilimann.

Möfer,
Hypotheken-Agentur und

Kommiſſionsgeſchäft
D2 Rossmarkt No. s,

empfiehlt fich zur Unterbringung

S
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W
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Germanische
Fiech- Gross Handlung.

Prima leb
e

endfriſch: von Privat- Geldern auf ſichereSonne Js. Grundſtücks Hypothek.
Schollen.

Friſch angekommen:
RNordſee-Krabböen, Rieler Jett-Pücklinge,
Speck Flundern, geräucherte Schellſiſche,

Oſtſee Sprotten.

IV. Mrähmer.
Gurkenkerne

extra lange Schlangen, beſte und
ertragreichſte Sorte billigſt bei

A. B. Sauerbrey.

Torfſtreu.
Prima Torfſtren, ſehr trocken, faſerreich,

ſtaub und ſandfrei liefern gegen billige Preiſe
per WaggonLadung,

Terwiendt Arnta,
Millingen b. Nijmwegen (Holland).

General- Vertretung für Deutſchland und Eng
land H. Trynes, Venraij (Holland.)

Bruervon MinorKas u. Langshans, à Stück
20 Pfg. verkauft Celbert, Poſtſtr. 9.
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Kg. genügt für 100 TassenBester im Gebrauen Pilligster. feinster Chocolade,
Ueberall vorräthig.

Verkaufestelle von van Houtens Cacao bei G. Schönberger, Gotthardtestrasse.

e e

4 Ferner empfiehlt derſelbe: beſtes Hollän diſches Cacaopulver, ausgewogen, p. Pfd. 2,40 Mk, u. 3 Mk., Vanille-
BruchChocolade, garant. rein, p. Pfd. a Mk. u. 1,20 Mk., Tafel Chocolade verſchievenſter Qualität, p. Pfd. 8 bis Mk. 3.

Franz Kiess Iing, Marict S,
m im Hause der Frau Wittwe A. Steckner nS empfiehlt in grosser Auswahl

t 4 7 Kleiclerstole, Confectionen, Gurdlènen,
Teppiche

h Kemmerich's FlIeisch-EKxtract dient zur Verbesserung von t R T. F 7
n Saueen, Suppen und Gemüsen. Für den Bazar ging weiter ein: Excellenz vonb Schwartzkoppen 1 Fußkiſſen, 2 Bücher, 1 Brief

i v S waage und diverſe Kleinigkeiten Frau Stadtrathn n 9 5 Berger 1 Album, 1 Sachet, 1 PhotographieGe-n m 8 t ſtell, 1 Körbchen mit 4 Dtzd. Ragoutmuſcheln, 1ED S Obſtſchüſſel und 6 Obſtteller; Frau Marie Bergerc S 1 Wandfächer, 1 Briefkaſten, 1 Carton mit Brief-e c papier, 1 Korb, 1 Obſtſchale; Frau Geh. R.2. Helmke 10 M. z Frau Forſtmeiſter von Werder 1

n 69 E e Kinderkleid Frau Reg.R. v. Werder 1 Mackart9 S d ſtrauß, diverſe Deckchen, I P. Kinderſtrümpfe und5 h J 1 P. Kinderſöckchen Frau von Berg 18 Eisſerm n vietten, 1 BriefmarkenBehälter, 1 P. gehäk.De F r (5 Pantoffeln Frl. Helene von Häſeler 1 wollnes
S 7 T S Umſchlagetuch.C d

n l 2 Ehrenerklärung.3 2 7 Ich erkläre den Handarbeiter Wilhelm Pertust z S 0 2 für einen ehrlichen Mann und nehme die ausgeh S S ſtoßene Beleidigung hiermit zurück.95 So 7 r S e M. Thondorf.w 7 Sc e 7 Si Warnung!e d Den Bürgergarten unbefugt außerer l e 7 halb des großen Weges zu betreten,S Z 4 wird mit Geldſtrafe bis 60 Mk. undS 7 S S 3 das Abreißen der Blüthen bis 10007 goe e Mk. nach dem Reichs-Strafgeſetzbuche

4 0 2 beſtraft.d Ehemalige Garde.S 31 Mittwoch, den 7. Mai, Abends 8, Uhr,n S Monatsverſammlung. Der Vorſtand.m S Zu dem Donnerfſtag, den 8. Mai, Abends tv 3 6 Ahr im Saale der eichskrone“ ſtattfindenden
W muſikaliſchen FamilienabendS e werden die verehrten Eltern u. Angehörigen unſerer7 2 l ſämmtlichen Schüler hiermit freundlichſt eingeladen. nDie Eintrittskarten liegen bei uns zur Ab

ma er mr uns Sanzro zog worzogr holung vent Wilh. und Martha Sraube.uo r og r4 an uvaenv wen rvds poſ 481 non van S O. r Heute e é
friſche hausſchlachtene Wurſt. t

e Otto Zachow.Schäfeen heran. Reste rothe Spetsekartotrein
e e empfiehlt C. Kahle jun., Züllichau. dm Concdlitorei und Café. Stadccheater g. vm Vor dem Gotthardtsthore! Vor dem Gotthardtsthore! v gen W l cher am ine im Stadt, täten ang r. Gaſtſpiel des Frl. Clara Polſcher. be e e gen ine a. Se nimmer. S Täglich friſche Auswahl von Conditoreiwaaren, ſowie Rohe und Jutia, 8 t

is und Baiſers. Hochachtungsvoll 2W. Voig t. Redaction, Schnellpreſſendrock u. Verlag von A. Leidholdt kl
in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5). a

Hierzu 1 BVeilage. ſe



Nr. 105. 1890. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Mittwoch, 7. Mal.

5. Fortſ.) (Rachdruck verboten
Bäuerin und Gräfin.

Roman von Theodor Mügge.
Laßt das! Laßt das! rief die Bäuerin kopf

ſchüttelnd.
Gold wirſt Du doch nicht verſchmähen

ſpottete die Gräfin.
Vreneli hielt ihre Hände noch immer zurück,

und mit befehlenderem Tone fuhr Lyda fort:
Nimm und mache damit, was Du willſt. Kaufe
Deinem Schatz etwas dafür.

Vreneli! ſchrie eine kräftige Stimme, und unter
einem ungeheuren Grasballen, der auf zwei
Stangen ruhte, die er auf ſeinen Schultern trug,
ſchritt ein langaufgeſchoſſener Burſch daher, von
deſſen Kopf und Leib wenig zu ſehen war.

Da iſt er ſchon! ſagte Lydia. Geh, hilf ihm
und lebe wohl!

Sie warf das Goldſtück in das leere Glas,
nahm ihres Vetters Arm und ging mit ihm
fort. Nun laſſen Sie uns eilen, ehe Bäbli uns
erwiſcht und ausſchilt, lachte ſie. Bei der
Scene, welche jetzt hier folgen wird, haben wir
nichts zu verlieren. Michel oder Peter wird
unter dem rieſigen Grasbündel hervorkriechen
und wahrſcheinlich geſcheuter ſein, als dies
alberne Mädchen, das ganz gegen Schweizerart
fich vor dem Geldnehmen fürchtet.

Hierauf erwiderte der junge Graf nichts, aber
er deutete vor ſich hin durch den waldigen Ab-
hang auf einen Pfad und theilte ſeiner Couſine
mit, daß, wenn ſie raſch ſein wollte, in einer
Viertelſtunde Mariahall zu erreichen wäre.

Lydia war zu dem Verſuch bereit, und es
währte nicht lange, ſo erblickten ſie das Land-
haus zu ihren Füßen, zugleich aber auch einen
einſpännigen kleinen Wagen, der eben an der
Thür anlangte und aus welchem ein Herr ſtieg,
der in den Garten ging.

Es iſt Beſuch angekommen, ſagte Lydia.
Kein Fremder, erklärte Rudolf, es iſt der

Major Murhard.
Wer iſt der Major Murhard
Ein alter Freund und Babette's Verwandter.

Ein ſehr verſtändiger Mann und einer der
reichſten Holzhändler in Zürich.

Major und Holzhändler in einer Perſon?
Es iſt Jhnen vielleicht entfallen, daß wir in

der Schweiz keine Soldaten von Profeſſion
aben. Unſere Milizofficiere ſind eben nur
ilitärperſonen, wenn Regierung und Vater

land ihrer bedürfen ſonſt treiben ſie Handel
und Geſchäfte allerlei Art und ſind die fried-
fertigſten Menſchen von der Welt.
e e die Löwenhaut ziehen ſie nicht ab! lachte

ia.Rein, Jeder läßt ſich bei Tag und Nacht
Herr Oberſt, Herr Major oder was er ſonſt
vorſtellt, nennen.

Jch bin um ſo mehr begierig, die Bekannt-
ſchaft dieſes ſehr verſtändigen Majors zu machen,
ſagte die Gräfin ſpottend, da ich bis jetzt noch
keinen geſehen habe.

3,
Niemand hatte inzwiſchen nach Lydia und

ihrem Vetter geſucht, denn Fräulein Babette
war in Haus und Küche beſchäftigt, der alte
Herr aber hielt den Legationsrath noch immer
feſt und war mit ihm in Kunſtabhandlungen
vertieft, als die beiden Jugendfreunde von ihrem
Spaziergange zurückkehrten. Der Baron fand
in der Bibliothek des alten Herrn einen ſo be-
deutenden Bücherſchatz, daß er ihn in Erſtaunen
ſetzte, noch mehr aber erfreute er ſich an der
Gemäldeſammlung, welche in dieſem entlegenen
Landhauſe verborgen ſteckte. Sie beſtand aller
dings faſt nur aus alten Bildern, meiſt denverſchiederen italieniſchen Schulen angehörend,

allein es waren manche ſo vorzügliche Werke
berühmter Meiſter darunter, daß jeder Kenner
entzückt ſein mußte. Der Legationsrath
hatte Viel geſehen, auch aus Neigung
Kunſtſtudien gemacht, als Mann von
Welt und Talent verſtand er obenein, feine und
kluge Urtheile zu fällen, die dem alten Herrn
außerordentlich gefielen. Er vergaß darüber
ſeine gichtiſchen Füße, lief lebendig hin und her,

aus einem Zimmer ins andere und von einem
Bilde zum anderen, um deſſen Geſchichte und
Schickſale zu erzählen, daß mehrere Stunden
darüber vergingen, welche dem Baron zuletzt
langweilig wurden. Er dachte an Lydia und
an den Jugendfreund, dachte an Fräulein Ba
bette, welche ſich ihm lebhaft in Erinnerung
brachte, denn aus der Küche in dem gewölbten
Souterrain entwickelten ſich angenehme Düfte,
und endlich trat er an ein geöffnetes Fenſter,
weil er verſchiedene Stimmen ſprechen hörte,
und er ſah nicht allein die drei Perſonen im
Garten, ſondern noch eine vierte, einen robuſten
Herrn mit breiten Schultern, rothem Bart und
einem dick und hart ausſehenden Geſicht.

Jn dem Augenblick kam auch der alte Diener
des Grafen herein, um zu melden, daß Major
Murhard gekommen ſei, und daß die Suppe auf
dem Tiſch ſtehe, worauf der alte Herr mit Be
dauern die Unterhaltung, welche ihm ſo viele
Freude gewährte, abbrach und ſeinen Gaſt in
den Saal begleitete, wo ſie den Theil
der Geſellſchaft ſchon fanden. Der Major be
fand ſich eben im Geſpräch mit Lydia, in welchem
er ſich noch nicht ſogleich ſtören ließ. Seine
rauhe feſte Stimme ſchallte den Eintretenden
entgegen, und ſein breites, ſchweizeriſches Deutſch
berührte den Baron unangenehm.

Wir haltens mit dem Nützlichen in der Schweiz,
ſagte er, können nicht reiſen, um unſer Geld zu
verthun. Daſür kommen die Fremden her, laſſen
ſich rupfen von den Gaſtwirthen und verderhen
uns das Volk.

Wird das allein durch die Fremden verdorben
fragte Lydia.

Es iſt ſo, fuhr er fort. Das arme Volk
wird zum Müßiggang gebracht, hilft den Gaſt
wirthen, ſo viel's immer kann, bei der Plünder-
ung, aber es giebt leider gar zu Viele, die ſich
Beſſeres dünken und arbeiten auch nicht, wenn
ſie nicht müſſen. Laufen lieber mit Stutz und
Kugelbüchs umher, ziehen auf die Cantonal-
ſchießen und Vereinsſchießen, wo die Kehrſcheiben
ſich drehen und Wetten gemacht werden. Es
fährt ihnen wohl gar der romantiſche Schwindel
in die Köpf, und gehen hinauf auf Tödi und
Eigerſtock Tage und Wochen lang, um ein
mageres Gemsli zu erwiſchen oder ein paar
Geierfedern ans Hütli zu putzen.

Lydia lachte fröhlich auf, denn wie der Major
dabei ihren Vetter anſah, konnte ſie nicht
zweifeln, daß dieſem die Strafpredigt galt. Herr
Murhard aber wandte ſich nun gegen den alten
Herrn, dem er ſeine breite Hand reichte und
dabei fortfuhr: Daß ſich Gott erbarme, das
ſind unſere Helden! Halten ſich einen Bern-
hardshund, ſo groß wie ein Kalb und ziehen
mit ſolchem Beeſt durch Klüft und Felsgehörn.
Statt bedrängten Leuten in ihrer Noth beizu-
ſpringen, ſtürzen ſie ſelbſt ungeſchickter Weiſe in
einen Eisſpalt; kommen ſie aber endlich nach
Haus mit zerquetſchten Rippen, glauben ſie große
Thaten verrichtet zu haben.

Alles dürfen Sie dem Major nicht glauben,
ſagte Rudolf, indem er ſeiner Couſine lachen
half. Er malt meine Sünden mit gar zu
ſchwarzen Farben.

Jch will Alles glauben, erwiderte ſte, und
möchte ihm noch mehr glauben, denn Jhre
Sünden gefallen mir ſehr gut, Couſin Rudolf.
Jch möchte nicht, daß Herr Murhard Sie mit
Tugenden überhäufte.

Oh! rief der Major, das kann nicht anders
ſein. Es liegt im Blut, wie es genannt wird,
oder, wie es geſchrieben ſteht: Art läßt nicht
von Art! Ich denke aber, wir hören auf
damit, ſetzen uns an den Tiſch und unterſchreiben

den Frieden. (Fortſ. f.)
Provinz und Umgegend.

f Lützen, 5. Mai. Die diesjährige Kreis
ſynode und zugleich die Bezirksſynode ſoll am8. Mai in Serſebueß abgehalten werden. Der

Synode voraus geht ein Gottesdienſt im Dom,
nach welchem die Kreisſynode Lützen in der
Aula des Gymnaſiums zuſammentritt. Das
Referat über das Proponendum des Königlichen
Conſiſtoriums: „Welche Aufgaben in Wort und

Werkſtellt die wachſende Arbeiterbewegungden kirch

lichen Gemeindeorganen?“ hat Herr Pfarrer
MeyerKeuſchberg. Nach Schluß der Verhand
lungen findet die Wahl zur diesjährigen Pro
vinzial-Synode ſtatt.

Schellſitz, 4. Mai. Geſtern Nachmittag
2 Uhr zog über unſer Dorf und deſſen Flur
ein furchtbares Unwetter dahin in der Nähe
des KapitelsHolzes n ein Wolkenbruch nieder
und ſeine gewaltigen Waſſermaſſen ergoſſen ſich
über die Felder, ſodaß das Waſſer ſtellenweiſe
1 Meter hoch ſtand. Der Schaden, der auf den
Kartoffel- und Getreidefeldern dadurch verur
ſacht worden iſt, iſt ſehr groß. Noch ſchlimmer
als hier ſieht es in Dorf und Flur Eulau aus.
Bei Leisling hielt der Bahnzug etwa 6 Minuten
an, weil die Weiterfahrt gefährdet ſchien.

f Freyburg, 3. Mai. Nach der Deut
ſchen Weinzeitung“ konnte in der kürzlich unter
Vorſitz des Herrn Geheimrath Dr. Singelmann,
vortragenden Rath im Miniſterium der Land
wirthſchaft in den Räumen der Kgl. Lehranſtalt
Geiſenheim abgehaltenen Verſammlung, welche
über die im laufenden Jahre zu ergreifenden
Maßregeln zur Bekämpfung der Reblauskrank
heit berieth, eine Einigung nicht darüber erzielt
werden, wie die ausgedehnten verſeuchten Wein-
baugelände der Provinz Sachſen weiter zu be
handeln ſeien. Als Vertreter letzterer war
Herr Regierungsrath von Buch vom Ober-
präſidenten zu Magdeburg anweſend. Der
hieſige Verſchönerungsverein erhielt von den hier
geborenen Geſchwiſtern A. eine Anzahl prächtiger
Gartenbänke zum Geſchenk, welche in dern ſtädti-
ſchen Anlagen Platz gefunden haben. Auf kleinen
Schildern ſind Name und Wohnort der Stifter
angebracht. Um die heutigen Mittagsſtunden
entluden ſich mehrere ſchwere Gewitter mit er
heblichem Niederſchlag über unſere Gegend.
Strichweiſe fielen Schloßen.

Halle, 4. Mai. Durch amtliche Erheb-
ungen iſt feſtgeſtellt worden, daß eine Anzahl
hieſiger Wurſthändler, welche auf den Straßen
und Plätzen der Stadt oder in öffentlichen
Lokalen warme Wurſt zu verkaufen pflegen,
einen Theil ihrer Waare von einem Berliner
Roßſchlächter beziehen. Nach einer Mittheilung
des königl. Polizei-Präſtdiums zu Berlin ver
arbeitet jener Schlächter Pferde-, Schweine und
Rindfleiſch zu ſeinen Würſten, die ſogenannten
Knoblauchswürſte werden aber größtentheils ausPferdefleiſch gefertigt. Der Hrets dieſer von

Berlin bezogenen Wurſt beträgt 3 M. pro 80
Stück; verdient werden daran 5 M. (Stück 10
Pf.), da Semmel extra berechnet wird.

Halle, 6. Mai. Jn der geſtrigen öffent-
lichen StadtverordnetenSitzung wurde in zweiter
Leſung endgültig der über die Einführung desreteiſchen Betriebes nach dem SpragkeSyſtem

(an Stelle des Pferdebetriebes) auf der Stadt-
bahn mit u Delius und der Allgem. Electrizitäts Geſellſchaft zu Berlin abguſhüeßend

Vertrag genehmigt.
f Weißenfels, 4. Mai. Vor einiger Zeit

wurde einem hieſigen Bürger auf geheimnißvolle
Weiſe ein Kind ins Haus gelegt, deſſen Mutter
bis jetzt nicht ermittelt werden konnte. Das
Kind iſt jetzt in hieſiger Stadtkirche auf den
Namen Donnerſtag getauft worden. An dieſem
Wochentage wurde das Kind nämlich gefunden
und ſeitens der Gemeinde in Pflege genommen.

Die Maſernepidemie, die beſonders unter dem
letzten Jahrgange der erſten Stadtſchule herrſcht,
iſt leider noch im Zunehmen begriffen,
am Sonnabend waren 141 Kinder er-
krankt. Da aber glücklicherweiſe die Krankheit
trotz des Wachſens an Umfang ihren durchaus
gutartigen Character bisher beibehalten hat, ſo
iſt eine Schließung ſelbſt der am ärgſten mitgenommenen Klaſſen von der C

nicht für nöthig erachtet. Wie es heißt, be
abſichtigt eine Geſellſchaft die an der öſtlichen
Seite des Marktplatzes zwiſchen letzterer und der
Fiſchgaſſe belegenen Häuſer anzukaufen, dieſelben
niederzureißen und an deren Stelle eine Markt
halle zu errichten.

f Hettſtädt, 4. Mai. Bei Hettſtedt ver
unglückte der Bergmann Müller aus Obersdorf,
als er einen nicht losgegangenen Schuß unter



c ws u ſuchen wollte. Der Schuß entlud ſich hierbei,
wodurch der Mann getödtet wurde.

f Nordhauſen 5. Mai. Das Gewitter
am Sonnabend entlud ſolche Waſſermaſſen, daß
der untere Theil der Stadt faſt durchweg über
ſchwemmt und längere Zeit nicht paſſirbar war.
Durch die in nächſter Nähe niedergegangenen
eſtigen Blitzſchläge iſt ein Schaden nicht verur-
acht worden. Am Freitag beging der Königl.
okomotivführer Heine ſein 25jähriges Dienſt-

Jubiläum.
f Wittenberg, 4. Mai. Geſtern Nachmit-

tag nach 2 Uhr ſtieß ein beladener Kahn
gegen einen Pfeiler unſerer Elbbrücke; der Kahn,
von welchem das Steuer abgebrochen war, zerbarſt
ſofort in zwei Stücke in der Mitte. Die
Ladung, welche aus Steinen beſtand, wurde noch
von einem nachfolgenden Eildampfer auseinander
gefahren. Nur mit großer Noth konnte ſich die
Beſatzung vom ſicheren Tode des Ertrinkens er
retten, indem dieſelbe die Boote erreichte, theil-
weiſe auch auf den Trümmern bis nach Klein-
Wittenberg trieb, wo ſie dann gelandet wurden.

f. Magdeburg, 5. Mai. Am Sonntag
früh kamen einzelne Trupps von Socialdemo-
kraten von Fermersleben, Salbke, Weſterhüſen
und Buckau her per Kahn unter Mitführung
einer Muſikkapelle nach der Rothenhornſpitze. Die
Polizei wurde durch Telephon hiervon in Kennt-
niß geſetzt, worauf 2 berittene Schutzleute und
Polizeibeamte die anſcheinend geplante Verſamm-
lung ſprengten, auch eine Verhaftung vornahmen.

Magdeburg, 5. Mai. (Jnternationale
Ausſtellung officieller Poſtwerthzeichen.) Jn den
Sälen der „Freundſchaft“ erfolgte geſtern Vor
mittag 11 Uhr durch Herrn Hofbuchdruckerei-
beſitzer O. Frieſe die Eröffnung genannter Aus-
ſtellung, welcher außer einem Vertreter des
Magiſtrats auch der Herr Oberpräſident v. Wolff
beiwohnte. Die Aufmerkſamkeit der Beſucher
ziehen zuerſt die reichen Sammlungen des Herrn
O. Frieſe hier auf ſich, u. a. 2500 Ganzſachen
aller fünf Erdtheile, 2503 Marken von Europa,
komplett, und ebenſolche Ganzſachen complett,
beſonders erwähnenswerth die Marken von
Columbia complett, eine Drei Lire-Marke von
Toskana, 1. Emiſſion von Rumänien, Schweizer
CantonalMarken, compl., Franzöſiſche 1. Emiſſton,
Fehldruck 2c. W. Künaſt Berlin hat eben-
falls ſehr reichhaltige und werthvolle Samm-
lungen ausgeſtellt, u. a. Couverts von Preußen
(Oktoonen) einſchließlich der Siebengroſchen
Marken in Groß und Kleinformat mit ver
ſchiedenen Platten, ein gebrauchtes Victoria
Jnvaliden Stiftungs Couvert, Couverts von
d Sachſen, Thurn und Taxis, Lila

eberdruck, gebraucht, Groß und Kleinformat,
ſowie überklebte Couverts des Norddeutſchen
Bundes, darunter die größten Raritäten. Guſt.
Weicke- Magdeburg ſtellt u. a. aus eine Drei-
pfennig Marke von Sachſen, eine Zehngroſchen
Marke von Hannover Vierviertel-Marke Meck-
lenburg Schwerins mit punktirtem Grunde,
durchſtochen, Marken von Oldenburg complett,
ebenſo die von Lübeck, ſämmtliche durchſtochene
Braunſchweiger und ſämmtliche Achtzehnkreuzer-
Marken Württembergs; Freiherr von Schell
Düſſeldorf ſtellt ein „philateliſtiſches Still
leben,“ eine Zuſammenſtellung großer Raritäten
in San c. aus, Roggenſtroh Magde
burg umänien mit ſämmtlichen Unter
ſchieden in Farbe, Zähnung, Papier und Waſſer
zeichen, Hummel Cöthen auf fünf großen Tableaux
eine Spezialſammlung von Spanien und ſeinen
Colonien, Broſius Magdeburg die Marken Nieder
lands und ſeiner Colonien, PfennigerSt. Gallen
eine Schweizer Spezialfammlung und F. Licht
Magdeburg u. a. Ceylon bis auf wenige Dienſt
marken complett, ſehr werthvolle Collection,
MoensBrüſſel, Gebr. Senf-Leipzig, Lariſch
München c. haben eine reichhaltige Literatur,
Schlotermann Hannover Lupen und Ppincetten
und Frau Anna Bortenreuter- Frankfurt a. M.
ein aus Briefmarken gefertigtes Bildniß Bis-
marcks ausgeſtellt.

t Saalfeld, 4. Mai. Als am Donners
tag Nachmittags 2 Uhr der Schnellzug von
Leipzig in den hieſigen Bahnhof einlief, erfolgte
beim Rangiren des Poſtwagens ein Zuſammen
ſtoß, bei welchem ein Bahnarbeiter geködtet, ein
anderer ſchwer und ein Poſtaſſiſtent, der ſich in
dem Poſtwagen befand, durch einen Fall in den
Ofen leicht verletzt wurde. Es ſollte gerade der

Poſtwagen dem Schnellzuge angehängt werden,
als eine von dem Güterſchuppen zu frühzeitig
abgelaſſene Lokomotive auf der Weiche die Ecke
des Poſtwagens anfuhr, die Puffer deſſelben zer-
ſtörte und die beiden beim Schieben thätigen Ar
beiter in gräßlichſter Weiſe verſtümmelte.

t Blankenburg, a. H., 4. Mai. Die groß-
artige neuentdeckte Hermannshöhle in Rübeland
wurde am Donnerſtag im Beiſein vieler einge
ladener höherer Officiere und Beamten prächtig
electriſch erleuchtet; der Anblick war für alle
Zuſchauer ein wahrhaft bezaubernder und im
höchſten Grade feſſelnder.

f Leipzig, 4. Mai. Der Unterſuchungs
richter beim königl. Landgericht Leipzig erläßt
einen Steckbrief gegen den vormaligen Gemeinde
vorſtand von Probſtheida, Börner, welcher flüch-
tig iſt. Derſelbe hat ſich Unterſchlagungen im
Amte zu Schulden kommen laſſen.

Dresden, 4. Mai. Auf hieſigem Leip-
ziger Bahnhofe iſt Freitag Nachmittag gegen
5 Uhr ein Kofferträger von dem einfahrenden
Berliner Zuge überfahren worden. Dem Aerm-
ſten wurde das linke Bein oberhalb des Kniees
abgetrennt und der linke Fuß total zermalmt.
Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß der
übereifrige Mann ſich an dem Thürgriff eines
Wagens 2. Klaſſe anhielt und neben dem ein
fahrenden Zuge eine Strecke herlief, um ſchnell
die Wagenthür zu öffnen und eventuell Aufträge
der Ankommenden entgegenzunehmen. Dabei glitt
er aus und fiel zwiſchen zwei rollende Wagen
gerade auf das Geleis. Der Verunglückte,
welcher verheirathet und Familienvater iſt, wurde
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Locales.
Merſeburg, den 6. Mai 1890.

8 Entſcheidung des Reichs-Verſiche-
rungs-Amts. Eine beachtenswerthe Ent
ſcheidung des ReichsVerſicherungsamts iſt fol-
gende: Jn Folge eines Betriebsunfalls hatte der
Arbeiter H. die rechte Hand eingebüßt, und die
Genoſſenſchaft entſchädigte ihm, nach Abſchluß
des Heilverfahrens, dieſen Verluſt mit einer
dauernden Rente entſprechend 75 Prozent Er-
werbsverminderung. H. war hiermit nicht zu
frieden und erhob Berufung; dieſelbe wurde
indeſſen verworfen, da das Schiedsgericht die
bewilligte Rente für durchaus angemeſſen und
ſogar reichlich erachtete. H. hat nunmehr Rekurs
eingelegt und tritt mit der neuen Behauptung
auf, auch die Gebrauchsfähigkeit des linken
Armes ſei in Folge des Unfalls beeinträchtigt.
Dem gegenüber erklären die Zeugniſſe
dreier Aerzte, nicht nur, daß der linke
Arm völlig normal ſei, ſondern ſogar,
daß dieſe Behauptung H.'s beſtimmt eine
bewußt unwahre ſei. Die Genoſſenſchaft hat
Zurückweiſung des Rekurſes beantragt, und ihr
Vertreter im Termin hält es für am Platze,
dem H. auch die nicht gerichtlichen Koſten der
ſelben aufzuerlegen. Es handle ſich für den
Vorſtand nicht darum, ſämmtliche Koſten erſetzt
zu erhalten, ſondern ein Beiſpiel zu ſtatuiren,
damit es den Arbeitern zur Einſicht komme, daß
ſie eventuell auch Nachtheile zu gewärtigen haben,
wenn ſie in frivoler Weiſe, wie in vorliegendem
Falle, den Jnſtanzenweg betreten. Es wird be
antragt, dem H. 5 Mk. als Erſatz der Koſten
aufzuerlegen. Das ReichsverſicherungsAmt giebt
dieſem Antrage ſtatt, d. h. weiſt den Rekurs als
gänzlich unbegründet zurück und verurtheilt den
H. der Genoſſenſchaft 5 Mk. zu erſtatten.

s Die Vagabundenplage macht ſich mit
Beginn der wärmeren Jahreszeit ſofort wieder
fühlbar. Jn zahlreichen Ortſchaften wird darüber
geklagt, daß die Ritter der Landſtraße in
oft zudringlicher Weiſe um eine Gabe bitten.
Sie finden immer noch hie und da mitleidige
Seelen genug, welche ihnen einen Nickel oder
ein paar Kupfermünzen in die Hand drücken,
ohne zu bedenken, daß dadurch ein Uebel weiter
gefriſtet wird, gegen welches die praktiſche Social
politik zahlreicher gemeinnütziger Vereine unab-
läſſig kämpft. Mag auch unſere Polizei noch
ſo ſehr hinter den Bettlern und Vagabunden
her ſein, mögen die Arbeitskolonien c. noch
ſo eifrig für eine Bekämpfung der Haus-
bettelei eintreten, es hilft das alles nichts,
wenn das große Publikum nicht ſelbſt das
einzig wirkſame Mittel anwendet: „Nichts

Mitleidige Gemüther ſollten ſtets daran
enken, daß ihre Mildthätigkeit durchweg nur

Leuten zu Gute kommt, welche es nicht verdienen.

Kranke oder erwerbsloſe W c, werden
von ihren Gewertſchaftskaſſen unterſtützt. Und
dann iſt ja auch die Armenpflege in den meiſten
Städten ſo vortrefflich organiſiert, daß jeder
wirklich bedürftige Arme an zuſtändiger Stelle
angemeſſene Hilfe findet. Bei der Privatwohl
thuigkeit aber, welcher die Wander und Haus
bettelei großzieht, iſt der einzelne Geber gar
nicht in der a zu unterſuchen, ob der Bittende
auch wirklich bedürftig iſt, oder ob er zu jener
Klaſſe von Schwindlern gehört, die auf dieſe
Weiſe ihr Leben ohne Arbeit friſten wollen.

s Feuerlärm weckte in vergangener Nacht
die Bewohner PWierſeburg's: gegen 2 Uhr wurde
ein ausgebrochenes Weg in einem Stallgebäude
des Glaſer Voigt'ſchen Grundſtücks auf dem
Neumarkt bemerkt, aber ſofort von den An
wohnern im Entſtehen mit leichter Mühe ge-
löſcht. Die allarmierte Feuerwehr kam nicht in
Thätigkeit.

Vermiſch te Nach richten.
Der große Feſtzug) des 10. Deutſchen Bundes

ſchießens in Berlin ſindet am Sonntag, den 6. Juli, Vor
mittags 10 Uhr, ſtatt. Der Marſch geht vom Kroll'ſchen
Local, das als Sammelpunkt gilt, durch das Branden
burger Thor, die Linden hinab, am Schloſſe vorbei, die
neue, freilich noch wenig großartige Kaiſer Wilhelm
ſtraße entlaug zum Schönhauſer Thor, und daun
die Schönhauſer Allee weiter zum Feſtplatz
bei Pankow. Der ganze Weg iſt etwa ſieben Kilometer,
alſo faſt eine deutſche Meile lang. Auf dem Ter
des 10. Deutſchen Bundesſchießens find nunmehr alle
Bauten in Angriff genommen und viele Hunderte ſieißiger
Hände ſchaffen vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend.
Die Anmeldungen laufen immer zahlreicher ein. Italien
wird vor Allem durch Rom und Mailand vertreten ſeinj;
auch von Brüſſel ſind Anmeldungen eingegangen.

Wegen Wechſelunterſchlagung) iſt in
Berlin der Sohn eines dortigen höheren Staatsbeamten,
ein ehemaliger Offiecier Namens S., verhaftet.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

7. Mai: Wolkig, vielfach bedeckt, trübeund Regen, kühl, ar windig. Sturmwarn
ung für die Käſten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mainz-Ludwigshafen 4pCt. Eiſenbahn

Prioritäten von 1863/65. Die nächſte Ziehung findet
Anfang Mai ſtatt. Gegen den Coursverluft von eag.
2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Str.

T e7Ahernng für eine Prämie von 6 Pfg. pro
0 ar 9

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die ewig ſich verjüngende Natur Während

des Jahres ſcheidet das Blut fortwährend unbrauchbare
Stoffe aus, die, wenn ſie nicht rechtzeitig nach außen abge
führt werden, die mannigfachſien und oſt ſchwere Krank
heiten hervorrufen können. Jm Frühjahr und Herbſt iſt
aber die rechte Zeit, um die fich im Körper abgeſetzten,
überflüſſigen und die Thätigkeit der einzelnen Organe
hemmenden Stoffe und Säfte (Galle und Schleim) durch
eine regelrechte, den Körper nicht ſchädigende Abführkur zu
entfernen und hierdurch ſchweren anderen Leiden, welche
durch dieſe Stoffablagerungen leicht hervorgerufen werden,vorzubeugen. Nicht unr r Diejenigen, welche an geſtörter

Berdaunng, Verſtopfung, Blähungen, Hantansſchlag, Blut
andrang, Scehwindel, Trägheit und Mädigkeit der Glieder,

Hypochondrie, Hyßterie, Hämorrhoiden, Schmerzen im
Magen, in der Leber und den Därmen leiden, ſondern auch
den Geſnnden oder den ſich für geſund Haltenden kaun
nicht dringend geung angerathen werden dem koſtbaren
rothen Lebensſaft die volle Reinheit und Stärkung durch
eine W und regelmäßig durchgeführte Kur vörſichtig
zu wahren. Als das vorzüglichſte Mittel hierzu können
Jedermann die Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen, welche unſere hervorragendſten mediciniſchen Autori
täten als ebenſo wirkſam wie abſolut unſchädlich wärmſtens
empfehlen, auf's Beſte angerathen werden und findet man
dieſelben in den Apotheken à Schachtel 1 Mark. Man ſei
vorſichtig, keine werthloſe Nachahmung zu erhalten.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,
Bitterklee, Gentian,

Für Taube.Eine Person, welche dureh ein einfach es
Rittel von 23 jähr, Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine De-
echreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuoxsox, Wien IX., Kolingasse 4.

Redaetion, Schuellvreſſendruck u. Verlag von J. Leidho de

in Merſeburg, (Altend. Schulplatz 6.)
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